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rjatteluja!
Pist herr lefu Chrift,
•ili unter Leid vergangen ift.
6r ftarb den bittren Kreuzestod
Clnd löste uns aus Schmach und Not.

halleluja!

Nun glänzt die Welt mit etncmmal,
Der frühling schmückte Berg und Cal.
Des htmmels Gnade tut sich kund»
Mir loben 6ott mit frohem Mund -

halleluja!

Die Schöpfung tragt ein neues Kleid,
Hnbetend fingt die Christenheit:
Hll unser Leid vergangen ist,
Srstanden ist herr "Jefu Christ —

halleluja!
0regoriue.

Frohe Osterbotschujt.
er dumpfe Schlummer des Winters zerbricht. Mutter
>Erde erwacht. In ihrem dunklen Schoße regt sich
der Lenz. In die dürren Reiser drang die heilige

'sucht nach Knospen. Wiese und Anger träumen vom
unter Blüten und ihre Glöcklein läuten zum Feste

Herrn. Die Sonne ist neu erstanden im Osten. Und
ue aufging, hüpfte sie dreimal in der Freude ob der Auf¬
ing des Heilands . Also dachte einst das Volt.

verklärten Augen junger Seligkeit geschmückt, mit
nenschein goldiger Hoffnung , die Sinne verzaubert

^ , a^ en un^ doch so ewig jungen Wunder des Welten-
P “®*- —- also lebten unsere Vorfahren einst die Wonnen

~ S '? tn  3 e^ en  der sieghaften Sonne stand das
niü-' -a. - * ^ erstanden nach den Zetten , da die Finster-
^  achtige « chatten aus die Erde legten. Der die ver-
seineN E lst. stand aus nach den Kämpfen , da der Haß
und bif-T t r m Un'Cre  ® ecle ,cl)lu9- Der Herr ist erstanden,
ben .®laube  weihet unsere Herzen in der Gewiß-

- ^ *e ® üte öte  dtilde die Reinheit der Sitte , der
Nicht end ^ !"ükes auch ln den Zetten roher Genußsucht

lew ntie” Sie werden auferstehen und
Sommer™, lem Öen  Menschen . so tm Wmterfroste vom
Hen um? aU« en’ 10 m dem Frevel selbst der Ichsucht

e" um dre Gnade des Herrn.

I Cfterionnê ?! lieber Glaube , daß die ersten Strahlen der
i Mä°delew sr™> brn wundersame Kräfte gäben. Die
i Dach und ^ on am  Morgen schweigend am
! die Unsch'ild^ ^ das Osterwasser, dreweil es den Mienen
l neuer Sckönb^ dieweil es dem Antlitz den Glanz
'llbuna lieoi d" ^ ^ Ge Sitte ! In ihrer eifrigen
i ichloisen de» ™ seu>a^ ' Se Gedanke der Auferstehung be¬

seelen hin ^ ^ ^erfest kündet. Er führt unsere
: den aew°'li!e m ^ a '' ern  des Lebens, und wir dürfen aus
: der neuerftehl > ö’e der ewigen Verjüngung,

i Glichen Reî i^ ^ ^ uld, der Wiedergeburt unserer

! ^ bu' Menschensohn? Was willst
Sinne ! Tu h -* LeI Deru,et fen in der törichten Lust der
der lan^ ' 5 Öa?  Mort : „Wir leben nur einmal auf

«n frevles Wort ^ daß wir verenden." Das
>»,— - • ^ ber d,e Milde >agt uns : Das ist das

Ml der Verzweifluirg, das Lallen der Arm¬

seligen im Geiste, so wie das Gezücht der Würmer am
Staube der Erde kleben.
Auferstehung ! Sie weitet den Raum : Sie hebt uns über
die Erde empor und gibt uns die süße Tröstung des Himmels.
Nicht die Gruft ist das Ziel deiner Erdenwanderung . Wenn
die Bretter der Särge morschen, wenn dein Gebein — das
staubgeborene — zum Staube wird , dann lebt deine Seele
noch. Und lobpreiset den Herrn und singet chm Ruhm.
Auferstehung! Sie weitet die engen Grenzen unseres Da¬
seins. Unser Leben — also stngt der- Psalmist — währei
stebztg Jahre , und wenn es hoch geht, achtzig Jahre . Wi<
armselig ist die Spanne der Erdentage gegen die Ewigkeit
Was ist dem gläubigen Gemüt unser Erdenleben , was ifi
chm der Todt Em deutscher Dichter sprach etnft das tief«

Wort : „Der Tod lft verleumdet worden , das ist der ärgste
Betrug in der Welt ! Der Tod ist die mildeste Form des
Lebens - der ewigen Liebe Meisterstück. Wahrlich , der Tod
ist die Auferstehung zu einem neuen, zu einem höheren Sein.
Er ist nicht ein Ende Er ist ein Anfang . De. Glaube an
die Auferstehung beut den Trost für das Leid der Tage,
den Segen unserer Mühe
Aus der Knechtschaft - er Materie hat uns der m Christo
formgewordene Geda, . . der Auferstehung erlöst. Ehriftus,
der die Liebe ist. hat für die Menschheit gelitten . Das Blut
der Wundenmale sank zu Boden , und drunten sproßten
Blumen auf . . . Christus ist auferstanden , weil die Liebe
nicht sterben kann. >Und drückte sie das kalte Metall der
Nägel ans Kreuz. Aber das Wunder begab sich, das Erz
der Nägel stand auf im Erze der — Glocken! Und weithin
dröhnet nun von ihrem hehren Mund der Frohruf zu den
Menschen. Christ ist erstanden

Aus der Verwesung Schoß,
Reißet von Bandengreudig euch los! <

ätig ihn preisenden, <-
Liebe verheißenden. . .
Euch ist der Meister nah»
Euch ist er dal , ,,

Rund um die Mocbe.
[Oft ein .]

Wenn Ostern wie dieses Jahr so früh fällt , dann
pflegen die Hoffnungen auf günstiges Wetter für das Fest
nur gering zu sein. In diesem Jahr gar hat man
besonders wenig Hoffnung darauf , daß das Auferstehungs¬
fest auch das große Äufersteden in der Natur schon zeigen
wird . Der Winter war gar zu mild und das Wetter
scheint entschlossen zu sein, was es im Dezember. Januar
und Februar an Unbilden verabsäumt hat, im März und
Avril nachzuholen. Die Vögel, die aus dem Süden schon
wiedergekehrt sind, macken den Eindruck, als ob sie sich
dauernd überlegten, ob sie nicht lieber noch ein paar
Wochen wieder nach dem Süden gehen sollten. Und wenn
man einigermaßen ansehnlicke Weidenkätzchen oder gar
Märzoeilchen haben will, so ist es geraten, nicht ins Freie
zu gehen, sondern sich lieber an einem Gärtner mit Warm¬
haus zu wenden. Nur der Osterhase hat. wie ja ein Blick
in jedes Schaufenster lehrt, sich durch die rauhe Witterung
nicht abhalten lassen, prompt seine Pflicht zu erfüllen:
wie denn der Osterhase überhaupt ein Tier ist, das sich in
bemerkenswerter Weise von der Natur unabhängig gemacht
hat und ganz wie es verlangt wird , bald im frühen März,
bald im späten April sich seinen natürlichen Obliegenheiten
hingibt. Vielleicht nimmt sich das Wetter an diesem
Pflichteifer des gefälligen Vierfüßlers doch noch ein
Beispiel. Einen rechten Frühlingstag wird es ja, auch
wenn es sich jetzt noch so sehr anstrengt, so schnell nicht
mehr zustande bringen : aber ein paar nette Vorfrühlings¬
tage würden auch mit Freude und Dankbarkeit begrüßt
werden.

Die lange angeküudigte Reise oes Reichskanzlers
nach Rom  ist in der Vorosternwoche nunmehr vollzogen
worden. Herr von Bethmann Hollweg ist nach der ewigen
Stadt gefahren, um sich dort in seiner neuen Eigenschaft
als Reichskanzler im Ouirinal und im Vatikan, beim
Könige und beim Papst , vorzustellen. Mit der inter¬
nationalen Etikette ist es dabei in diesem Falle nicht so
genau genommen worden, denn seitdem Herr von Beth¬
mann Hollweg Reichskanzler ist. hat bereits das italienische
Ministerium wieder gewechselt, so daß der Minister des
Auswärtigen im Kabinett Sonnino eigentlich daran ge¬
wesen wäre , bei den Verbündeten den ersten Besuch ab¬
zustatten. Italienische Kabinette pflegen nun freilich
schneller vorübergehend«' Ereignisse zu ,ein, als deutsche
Reichskanzlerschaften. Und weiw man e so sehr genau
damit nehmen wollte l ürden die auswärtigen Minister
Italiens fall mehr ur< nwaaen nach Berlin ^ver Wien

sitzen, als in ihrem Mintfterpalais am Tiber . Aus jeden
Fall wird sich Italien nicht darüber beklagen können, daß
der deutsche Verbündete ihm einen Mangel an Rücksicht
bekundete. Wenn, was wir als selbstverständlich voraus¬
setzen, Herr von Bethmann Hollweg in Rom keinen
Zweifel daran laßt, daß uns das Bundesverhältnis zu
Italien zwar lieb und wert ist, aber nur unter der Voraus¬
setzung lieb und wert bleibt, daß es in Zukunft etwas mehr
Einfluß auf dessen politische Stellungnahme ausübt , als
es dies in den letzten Jahren mitunter getan hat, so wird
gegen die Erweisung der Höflichkeit dieses Reichskanzler¬
besuches wenig zu erinnern sein. Und wenn sie eine
Wiederauferstehung der früheren, ungetrübt freundschaft-
sichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
Italien zur Folge haben sollte, so werden wir uns dieses
politischen Ostereis freuen dürfen.

*

llnlerm zweiten Verbündeten, Österreich -Ungarn,
kann man für seine innere Politik nur wünschen, daß sich
dort recht bald eine österliche Auferstehung vollziehen
möge. Diesseits der Leitha werden allem Anschein nach
freilich solche Wünsche einstweilen in die Klasse der
stammen Wünsche zu rechnen sein. Aber jenseits der Leitha
im Lande der Herren Madjaren , scheint sich etwas der¬
artiges oorzubereiten . Die ungarische Verfassung hat bis¬
her so gewirtt , daß eine recht dünne Schicht von durchaus
nickt selbstlosen Interessenten die weitaus überwiegende
Mehrheit im Parlamente besetzen und damit die ungariiche
Potilik bestimmend leiten konnte. Daß damit den Inter¬
essen der Gesamtmonarchie ebenso wenig gedient wurde,
wie denen deS Königreichs Ungarn im besonderen, hat die
Geschichte der letzten Jahre eindeutig erwiesen. Trotzdem
hat der greise Kaiser Franz Josef Jahr um Jahr immer
wieder den Versuch gemacht, auf dem Wege vernünftiger
Vorstellung und freundschaftlicher Einwirkung eine Änderung
zu erzielen. Dieser Versuch scheint jetzt endgültig auf-
gegeben zu sein, wenigstens lasten die rabiaten Szenen,
die '-ch im Bester Parlaniente unmittelbar vor dessen
Auflösung abgespielt haben, deutlich erkennen, daß die dort
herrschenden Cliquen jede Hoffnung auf eme friedliche
Einigung eingesargt haben und nur noch vom wilderen
Kanwfe etwas für sich erhoffen. Diese Hoffnung wird
sie dann trügen, wenn die ungarische Regierung mit der
gebotenen Energie vorgehL Und dann kann die Osterwoche
des Jahres llli » für Ungarn eine neue Epoche und zwar
eine bessere Epoche em letten.

politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Uber den Besuch des deutschen Reichskanzlers beim
Papste werden noch allerhand Einzelheiten berichtet. Du
schwebenden kirchenpolitischenFragen , so heißt es in  einet
der Mitteilungen , die für die Unterredung m Betrag
kamen, wurden durchaus nicht eingehend erörtert , und noch
weniger wurden darüber förmliche Verhandlungen gepflogen,
soiidern sie wurden nur leichthin im allgemeinen gestreift
Dies gilt namentlich für die Frage der Neubesetzung des
Po 'ener Erzbischofstuhles, deren Erörterung beide Teil,
absichtlich vermieden, um den herzsichen Ton der Unter¬
redung durch keinen peinlichen Mißklang zu stören. Er
scheint, daß Herr von Bethmann Hollweg dem Papst,
gegenüber die Hoffnung aussprach, daß Regierung unk
Vatikan auch über diese Frage schließlich eine Verstandigunx
sinden würden . Der Papst antwortete darauf mtt einen
höflichen: . Aber gewiß, gewiß!" Vom Zentrum scheint iv
der Unterredung nicht die Rede gewesen zu sein. Jeden-
falls lebt man im Vatikan der Überzeugung, daß du
Regierung auch in Zukunft, mit der Freundschaft der
Zentrums oder ohne sie, mit Rom in dauernder, gutei
Freundschaft zu leben wünscht. Interessant ist. daß mav
in vatikanischen Kreisen über die Kenntnisse des Kanzlers
auf politisch-religiösem Gebiete ganz erstaunt gewesen
sein soll.

+ Der erste Lord der englischen Admiralität , Mc. Kenna,
hatte jüngst im Unterhause bei Beratung des neuen eng¬
lischen Marineetats Ausführungen gemacht, als ob das
Tempo der deutschen Marineneubauten beschleunigt unk
die Bauzeit unserer Linienschiffe auf 26 Monate herab-
gesetzt werden solle. Offiziös wird demgegenüber in der
.i , ordd. Allg. Ztg ." in längerer Darlegung nachgewiesen,
dag Herr Mc. Kenna durchaus im Irrtum ist. wenn er für
die Schiffe der Raffauklasie eine Bauzeit von 26 Monaten
annimmt . Auch die auf diese Voraussetzung aufgebaut«
Mutmaßung , daß die 1910 bewilligten deutschen Schiff«
eine Baubeschleunigung auf 26 Monate erfahren könnten
oder würden , entbehrt jeder Basis. Deutschland wird , wi«
mehrfach amtlich erklärt ist. im Jahre 1912 — und zwar
im Herbst dieses Jahres ! — nur . 13" große Schiff«
— nicht, wie Herr Mc. Kenna als möglich bezeichnet hat,
,17 " — verwendungsdereit haben."

* Ms Erg -bnis der Besprechungen des Reichskanzler-
von Bethmann Hollweg mit König Viktor Emanuel unk
den italienischen Staatsmännern in Rom wird offiziös
eine weitere Festigung der Dreibundspolitik festgestellt,
Was den Orient betrifft, so sind sich die Kabinette von
Rom und Berlin in Übereinstimmung mit der Wiener
Regierung darin einig, daß sie dort die Erbal '.ung des
Status quo erstreben. Sie bealeiten die verfass,rnasmäßig«



Entwicklung Der Turlei foam* Lac. Gedeilie» der « alkan-
staaten mit ihre» Sympathien nnd unlerjtt .ven die ein¬
mütigen Bestrebungen aller Mächte zur Äufrechterhaltung
des Ariedens.

4- Der Entwurf eines Ku rpsnschcrgesetzco wird im
Laufe des Sommers an den Bundesrat und zum Beginn
der nächsten Wmteriaiwn an den Reichstag gefangen.
Wesentliche Änderungen sind au . dem  seinerzeit bctannt-
gegebenen Entwurf nicht vorgenoinmeii worden.

* Nach der neuen Neichsver sicher ungsördnung sollen
eventl. die Persicherungsträger zur Anlage eines Teils
ihrer Vermöge » in Reichs - und Staatsanleihe ver¬
pflichtet werden. Uni welche Summen es sich bei Ein¬
führung einer solchen Bestimmung bandeln würde, läßt
sich an den Bermögensbeständen der Bersicherungsanstalten
und der Bernfsgenoffeaschasten erkennen. Ende 1909 be¬
lief sich das Vermögen der Träger der Invaliden¬
versicherung auf rund 1576 Millionen Mark. Die Reserve¬
fonds der Berufsgenossenschaften stellten sich zur gleichen
Zeit auf etwa 270 Mill . Mark. Da beide Bersicherungs-
trägerarten von den Vermögen ein Viertel zu dem ge¬
dachten Zwecke antegen sollen, so würde sich bei ihnen die
in Betracht kommende Summe jetzt schon auf über
460 Millionen Mark , belaufen. Da die Vermögen sich von
Jahr zu Jahr noch weiter erhöhen werden, wird sich
natürlich auch die für Reichs- und L-taatsanleihen zu ver¬
wendende Summe steigern müssen.

+ Der preußische Landwirtschaftsminister hat in Ver¬
bindung mit den Ministern der Finanzen und des Innern
zur Förderung der Ansiedlung von Landarbeitern im
Wege der Rentengutsbildung eine Reihe von Grundsätzen
aufgestellt, die versuchsweise bis auf weiteres Geltung
haben sollen. Als geeignete Träger der Arbeiteransiedlung
kommen in Betracht die Kreiskommunalverbände , die eine
genaue Kenntnis von Land und Leuten und den örtlichen
Verhältnissen besitzen, und lokale gemeinnützige Ansiedlungs¬
gesellschaften, die für den gedachten Zweck zu bilden wären.
Vorausgesetzt ist dabei, daß die an Stelle der Kreise ge¬
bildeten Gesellschaften sich dauernd mit der Arbeiter¬
ansiedlung befassen und für diese Aufgabe ein bestimmtes
Betriebskapital bereitstellen. Von den Einzelgrundsätzen'
die der Landwirtschaftsminister aufstellt, seien die folgenden
heroorgehoben: 1. Der anzusiedelnde Landarbeiter darf
nicht in ein derartiges Abhängigkeitsverhältnis zu einzelnen
Arbeitgebern gebracht werden, daß die freie Verwertung
seiner Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkte beschränkt wird.
2. Voraussetzung jeder Arbeiteransiedlung ist das Vor¬
handensein dauernder Arbeitsgelegenheit und zwar nicht
bloß bei einem einzigen Arbeitgcoer . — Diese Grundsätze
gelten für die Provinzen Pommern , Brandenburg,
Hannover und Schleswig -Holstein.

+ Die Berliner Sladtverorduewiwersammlung beschäftigte
sich mit den Vorgängen am Wahlrechtssonntag , dem
6. März , und nahm einen von dem Stadtverordneten
Justizrat Cassel begründeten Antrag an, der den Magistrat
ersucht, durch geeignete Vorstellungen bei den Staats¬
behörden dahin zu wirken, daß öffentliche Versammlungen
unter freiem Hinmiel, Aufzüge auf öffentlichen Straßen
und Plätzen, von denen eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit nicht zu befürcklen ist, den, Vereinsgesetz gemäß
in dem Polizeigebiet Berlin nicht gehindert werden.

* Wie eine halboffiziöse Notiz besagt, werden Bewerber
für die mittlere Postlaufbah », und zwar Post - bezw.
Telegraphengehilfen, deren Annahme seit etwa Jahresfrist
nahezu ausgesetzt mar , vom l . April ab während des
Rechnungsjahres 1910 wieder in sämtlichen Oberpost-
direktionschezirken angenommen. Doch ist die Zulassung
nur eine stark beschränkte.

»orclanicrikL.
X Die Rede des Präsidenten der Bereinigte » Staaten,

Taft , aus dem Bankett der Friedensliga zu Newyork hat
wegen ihres teilweise hunioristischen Inhalts ein gewisses
Aufsehen erregt . Anspielend auf die Bemerkung eines
Vorredners , des Senators Mac Crearv von Kentucky, der
die Monroedokt'.'in als Friedensbort gefeiert hatte, sagte

Präsident Taft . „Ich kann oem Fneoensmacher von
Kentucky mit Bezug auf die Monroedoktrm nicht ganz
recht geben. Sie hat uns schon oft recht unangenehme
Stunden bereiter, aber wir sind bis letzt immer glualich
darüber hiuiveggewinmen." (Eine Stimme aus dem
Publikum : „Ohne Kriegs ) Taft : „Ja , ohne Krieg, denn
der liebe Herrgott hat Kinder , Betrunkene und die Ver¬
einigten Slawen in seinen ganz besonderen Schutz ge¬
nommen." Diese Stelle der Rede Taft ? verblüffte seine
Zuhörer zuerst nicht wenig, schließlich aber wurde sie
humoristisch aufgefaßt, wie sie auch gemeint war , uuü er¬
zielte euren großen Lachersotg.

Hllcn.
X Aus Peschawar, der Hacptstadt des nordwestlichen

Indiens , werden schwere religio,e Unruhen genieldet. In¬
folge des Zusamnlentreffens eines großen religiösen Hindu¬
festes mit der mohammedanischen Feier zum Gedächtnis
an den Tod des Propheten kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Hindus und Mohammedanern . Drei
Mohammedaner und zwei Hindus wurden getötet nnd
vierzig Personen verwundet . ZweiHindus sind ihren Wunden
seither erlegen. Es kam auch zu Plünderungen . Die
Truppen halten jetzt die « tadt betest, und die Ordnung scheint
wieder hergenellt. Zähere.che erhastungen wurden orr-
genommen. In jenem Teil Indien - machen die von den
Engländern un allgemeinen begünstigten Mohammedaner
die Mehrheit aus , so daß verniutlich aach dort die Un¬
zufriedenheit der Hmüus nut ihrer Lage den Anstoß zum
Ausbruch der biut .gen Streitigkeiten gegeoeu hat.
Aus Zn- unck /juslanct.

Hamburg, 24. März . Der Bürgerschaft ist ein Antrag
des Senats zugegangen. In dem für die Erweiterung bei
Hamburger Haieuantagen 45 100 000 Mark geiordert werden,
die öurch eine Anleihe oewiafft werden sollen.

Frankfurt a. M .»24. März . Anläßlich des hier herrschenden
Bäckerstreiks kam es zu schweren Auslchreitungen. Bei einem
gewalliamen Eindringen von Streitenden in einen Bäcker¬
laden wurden zwei Bäckergehilfen von dem Besitzer des
Ladens erschossen.

London, 24. März . Das Londoner Unterhaus hat sich
bis zum 29. d. M. vertagt, wo dann die Beratung über die
das Oberbaus betreffenden Resotuiionen beginnen soll.

Athen, 24. Mürz. An der griechisch-türkischen Grenze
schossen türkische Truppen auf griechische Soldaten , wobei ein
Mann verwundet wurde.

'Addis Abeba. 24. März. Kaiser Menelik liegt in den
lebten Zügen. Kaiserin Taitu ist abgeietzl und gezwungen
worden, das kaiserliche Palais zu verlassen.

Dof - und perlbnalnacbricbten.
* Kaiser Wilhelm wird der Republik Mexiko zu ihrer

am 16. September stattftndenden Zenlenarieier der Un¬
abhängigkeit eine Statue Atexundero. Hunwotbts als Geicheni
übersenden.

* König Gustav von Schweden ist in Cannes ein-
getroffen. Er stattete dem dort wellenden Erbprinzen Bern¬
hard von Sachsen-Meinmgen und dessen Gemaviin. der
Schwester des Deutschen Kallers, einen Besuch ao.

* Erzherzog Eugen von Österreich wird auf Ein¬
ladung Kaiser Wilhelms in dieiem Jahre an den deutschen
Kaisermanövern. die bekanntlich in Oslpreutzen nausmüen.
tellnehmew _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 27 ., 28 . und 28 . März.

Sonnenaufgang 5M(5 4S) (546) I Monduntg . 636(6 48) (702) D.
Sonnenuntergang 6-2 (6 -'4) (6-6) I Mondaufg . 816(9 26) (IO*7) N.

27. März . 1813 Preußens Kriegserklärung an Frankreich. —
1828 Schlachtenmaler Georg Bleibtreu in Tanten geb. — 1845
Physiker Wilhelm Röntgen in Lennep (Rheinland) geb. — 1886
Literarhistoriker Julian Schmidt in Berlin gest.

23. März . 1592 Theoiog und Pädagog Johann Komenius
in Ungarisch-Brod (Mähren) geb. — 1749 Mathematiker und
Astronom Graf Laplace in Beaumont-en-Auge geb. — 1909 Fürst
Karl G.uUber von Schwor̂ siura-Sondersbaulen aeit.

29. Marz . 1735 Märchenvichter Mul aus in
-828,Miichter Johann Heinrich Boß in Heidelberg
Afrikgreifender Emin Pascha (Eduard Schnitzer) in 4jp;

□ Gereimte Zeitbilder . (Ostereier .) In Eis _
iag die N- tur. — da trapste durch die weiße Flur■
chmucker Jägersmann daher — mit seinem groß«,
gewehr, — da hat im weiten, stillen Wald — so',
grelle Schuß geknallt. — Frau Häsin sprach zu ihr«
— Uns geht das Schießen gar nichts an ; — wo
Menschen hungrig sind, — so gibt's ja Hammel, ,
und Rind, — auch trottet durch des Waides Schn«
mancher Hirsch und manches Reh. — uns kümmech
wir bleiben hier : — denn Ostern steht jetzt vor der)
Der Hase sagte: meinetwegen, — und hals der s
Eierlegen. — Und beide mühten sich nach Kraft,
ihren nützlichen Geschäften— und legten viele schö.,
den Kindern für die Osterfeier. — Die Eier haben,
— von außen eine harte Schale, — im Innern abe
weich — und sind darin den Menschen gleich. — ,
den Menschen geh' man drum — auch mit dem Ei i
um —und hüte es. daß es nicht falle: — denn sonst
es und ist alle. — Man halt' es sorgsam in der Han
werf' es niemals an die Wand, — auch gebe
Osterei — der Unabbängigkeitspartei — im u
Parlamente , — weil diese es verwenden könnte- j
Kampfes Wm und Hitze— als eins der üblichen Ge
auf des Ministers Angesicht. — Das Osterei di«
nicht ! — Drum sei man ständig aus der Hut, —
ein Ei nichts Böses tut.

* Fröhliche Ostern  wünschen wir alle!
lieben Lesern, Mitarbeitern und Freunden unseres!!

Hachenburg, 26. März . Auf das am Osten
abends 1/i9 Uhr in der Westendhalle stattfindend
zert des evangelischen KirchenchorS sei hiermit er
hingewiesen. Das besonders gutgcwählte Pm
das an Abwechslung nichts zu wünschen übrig I
auch mal von dem gewöhnlichen abweicht, bietet<
für genußreiche unterhaltende Stunden . Noch
ung des Programms folgt ein Tanzkränzchen,
wird vom hiesigen Musikverein ausgeführt.

§ Schöffengericht.  In der am  Mittn
gefundenen Sitzung wurde zuerst gegen den
W. B . von Walmerod verhandelt . Der Angekla,
wegen zu weiter Entfernung (er befindet sich
in Arbeit ) von dem Erscheinen in der Verhandli
Kunden. Die Anklage lautete auf Hausfrie
Sachbeschädigung und Bedrohung und hat sic!
geklagte die Straftaten in Wied dadurch zuschul!
men lassen, daß er dort in angetrunkenem Zust
das Haus des Louis Müller eindrang und , nais
mit Gewalt entkernt war , skandalierte , Fensterj
einwarf und Müll -w mit dem Taschenmesser'
B . erhält dafür 1 Woche Gefängnis . — Der in!
suchungshafl befindliche Verkäufer M . E . erhie!
Diebstahls eine Gefängnisstrafe von 14 Tage!
selbe kam im Juli v. I . mit einem anderen Han
burschen nach Mündersbach , wo beide bettelten,
in der Pfeifferschen Wirtschaft einkehrlen, war
Augenblick niemand anwesend , was dem E . Vera
gab , die Ladenkasse auszuräumen . Dem Dieb
etwa 150 M . in die Hände gefallen . Der
wurde später in einem Kornacker gefunden,
entschieden die Verübung des Diebstahls , er
durch Zeugenaussagen hinreichend überführt,
lene Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten !
gerechnet. — Wegen Diebstahls und Hehlerei
der Tagelöhner P . Sch. von Oberhattert und se»
Benedikt zu verantworten . Der Sohn hatte eine?
mann in Bölsberg eine Taschenuhr gestohlen
Vater gegeben, der sie auch trug , ohne sich um 8
kunft der Uhr zu kümmern . B . Sch. erhält we^
stahls , obwohl er die Tat trotz früheren Gestä

Auf grünem Hafen.
Das Leben und die Einkünfte berühmter  Jockeis.

Von Otto Reich.
Ostern ist da, der Frühling hat seilte Quartiermau .er

gesandt. Nun regt es sich auch wieder auf dem grüner
Rasen der Rennbahnen , die im Winter verlassen lagen
schon werden hier und da Rennen gelaufen und dir
Namen von ausgezeichneten Rennpferden und berühmter
Jockeis sind im Munde sportsreudiger Leute.

So wird auch erneut besprochen, daß vor einiger Zeil
üer Stall der Frankfurter Herren von Weinberg bei
Jockei I . Childs mit einem fürstlichen  Honorar für bieft
Saison gewonnen hat. Childs , welcher in der vergangener
Rennsaison für einen französischen Stall ritt , erhielt vor
deffeni Besitzer das Honorar von IM 0M Francs , und feint
diesjährige Gage dürfte diesen Betrag bei weiten
übersteigen. Freilich bildet dieses Fixum noch lange nichi
die Gesamtsumme seiner berufsmäßigen Einkünfte, da er.
wie dies auf dem grünen Plan üblich, an allen Preisen
welche die von ihm gerittenen Pferde davontragen , in er¬
heblichem Maße gewinnbeteiligt ist.

Der Jockei, der vermöge seiner Reitkunst, miiuntei
auch vermöge seines günstigen Sterns , große Remiersolgc
erzielt hat, spielt in der Welt des Sports ungefähr die¬
selbe Rolle, wie der Reklametenor an den amerikanischel
Bühnen. Die Stallbesitzer reißen sich um ihn, sie über¬
bieten sich in den ihin zu zahlenden Honoraren , und sic
sind glücklich, wenn ein solcher, kau n 50 Kilo schwerer
Herr sich geneigt zeigt, das Schicksal ihres Stalles in dir
Hand zu nehmen. Leicht hat es ein solcher Jockei aller¬
dings nicht. Er kommt während der Reunsaison auch nickst
einen Augenblick zur Ruhe. Der Erpreßzug trägt ihn vor
einem Rennplatz zum andern ; hat er anl Sonntag in
Hoppegarten gesiegt, so erwartet man ihn am Montag in
Baden-Baden. — Vom Bahnhof eilt er im eleganten, ihm
zur Verfügung gestellten Autoniobil nach dem Rennplatz,
wo er seine Morgenarbeit durchführt, um festzustellen, in
welcher Form sich das von ihm zu besteigende Pferd an
dem betreffenden Tage befindet. Denn es darf feint
Blamage geben. Stall und Jockei dürften an ihren! Rus
Schaden erleiden, wenn der Erfolg des Tages einem andern
m den Schoß fällt, und wemi Pferd oder Reiter auch nur
dre kleinste Verstimmung zeigen, so zahlt der Stall liebet

Reugeld — ö. y. er läßt das von ibu . gemeldete Pserc
nicht ausreiten — als daß die bisher uegreichen Farben
einen Fehlschlag erleben. — Bei dieser Gelegenheit sei
darauf hingewiesen, daß die sogenannten Rennschiebereien
im Kreise der wirklich berühmten Jockeis kaum Vor¬
kommen. Ern Rotier , ein Childs , ein Korb, ein Aylin.
und wie die Matadore des grünen Rasens sonst heißen
mögen, denken gar nicht daran , einen ihrer Kollegen als
ersten ans Ziel gelangen zu lassen, um nachher an dessen
Gewinnanteil heimlich teilzunehmen.

Nicht immer hatten die Jockeis Riesenemkünfte bis zu
einer Viertelmillion , wre in unfern Tagen. Hören wir,
was darüber Emmans ^ ackman, der älteste lebende Jockei
der Welt, welcher in einem englischen Städtchen lebt, zu
erzählen weiß: Ich bin heute 94 Jahre alt. berichtet
Jackman, aber ich kann mich noch ganz genau erinnern,
wie ich als lOjähriger Lehrling mein erstes Ponyrennen
in Kettring mittitt . Es war im Jahre 1824 und 8000
Menschen waren aus die Rennbahn hinausgeströmt . Heute
würden es 80 OM sein. Vier Jahre später war ich aus¬
gelernter Jockei. Eigentliche Gehälter bekamen die Jockeis
damals gar nicht. Ich verdiente 4—5 Pfund pro Atonal
in meiner Jugend . Jo ei§, die tausenoe von Pfund ein-
nahmen. wie in der heutigen Zeit gav es damals nicht.
Einmal in Redbourn gewann ich drei Rennen an einem
Tage und eroberte mir einen silbernen Pokal . In lenen
Tagen gab es so manche schwarze Schase aus oen Renn¬
bahnen, und mancher unehrliche Buchmacher bor mir eine
hübsche, runde Summe , wmn ich mich dazu oersteten
wurde, mein Pferd zurünzuhallen . — Auch mein Leien
war einstmals in großer Gefahr . Es war am Tage der
Krönung der Königin Viclcrra von England : Ich sollte
im Welligton Neting den Red Rover reiten, erneu der
feinsten Vollblüier der damaligen Zeit . Des Abends hörte
ich zuiällig. wie einige Jockeis anderer Stalle unter
einander flüsterten und fick verschworen, mich vor dem
Rennen . unschäüuch zu machen. Ich oerttaule mich t>:m
Gastwirt an, bei dem ich wohnte, und er und lern Sohn
erboten sich, des Nachts bei mir und dem mir an-
vertrauten Pferde zu wache». Und das war gut, denn als
die Schurken sich leise an den Stall heranschtichen, in
welchem ich zu schlafen pflegte, um uns zu üverfallen.
wurden wir drei bald mit ihnen fertig und gaben ihren
einen Denkzettel, der sie hoffentlich für die Zukunft von

derartigen schwarzen Planen kucken yal. meü
ging am nächsten Tage als erster durchs Zick
schmunzelnd konnte ich meine goldene Prämie in d«l
stecken, während mich meine lieben Kollegen mit
Blicken maßen.

Die Zeiten der Romantik sind vorbei. Ein ?!
verfügt heutzutage über eme Dienerschaft, die d
einer Primadonna entspricht, zu seiner Bewaci
Verpflegung. Trainer , Slallburschen , Lehrlinge,
Leivarzt sorgen für das Wohl des oft mit einer
bis zu einer Million bezahlten kostbaren Besitzes. ;
Champion-Jockey schläft nicht mehr im Stall , fof
bezieht die Fnriieuzuumer eures vornehmen Hole

Hfcbenbrödel auf dem Ball
ng. Newyork, im

Unsere amerikanischen Damen aus den Kre
oberen Tausend gerne en von jeher den Ruf, Neig'
Lust zu außergewöhnlichen Experimenten zu haben,
drngs ist es besonders in Mode, mit demok
Tendenzen zu prunken, die den Veranstalterin-
wehe tun, sonst aber nicht besonders nützen,
manchmal recht deutlich nach dem Versuch schme»
sich reden zu machen. Es scheint, daß diese Sir
der dem nachstehend erzählten Vorkommnis das
gewesen ist.

Eine Dame btr allervornehmsten Newyorker
läioft hot zu einem Lalle , den sie in ihrem Hai
zwei arme Schneiderinnen eingeladen und dM
Neuerung nicht geringes Aufsehen errett . Die 2
der selbstverständlichenAnsicht, daß Ar eiterinne
w schätzenswert urd gesellschaftsfähig fern könne)
Frauen aus den sogenannten besten Kreisen: dies!
wollte sie durch prak ische Demonstration als
«weisen . Den Gästen, die äußert ein noch i
«alle geladen waren, batte sie von dem, was sie
natürlich nichts verraten . Als der Ballabenö
ließ sie o e beiden bescheidenen Mädchen abholeci
sie mit Hilfe ihrer Kammerzofe in kostbare ®
bedeckte sie mit Diamanten und mit Perlen und !
bann als . Balldebütantinnen " rn die Gesellschaft
braucht wohl nicht erst hinzugesügt zu werden, da
um Mädchen von außerordentlicher Schönheit



A 35‘Jiuic Gefananis und weyen Bettelns 1 Tna
mtldtc  als durch die Untersuchnngshast verbüßt er-

Tem Vater wurde weuei, Heblerei eine
^nnisstraie von 1 Woche zud -kiieil , nuß . rd in wurde

^ 2U 1 Woche Haft oenirtrilt dufü,  daß er seine
zur Bettelei ungehalten Hai. Bei der Huiissuch-

nuck de? Uhr wurde eine Kiste ovll gebeiieltem Brot,
naaen Fleisch, Wurst usw. vorgefunden . Tie Kinder,
^durch ihr mehrmaliges Diiichbrennen und Umher-

, bekannt sind, sollen in Fürsorgeerziehung gegeben
, _ Wegen Beleidigung des Gendarmeriewacht

?rs Hartmänn in Marienberg wurde der Bergmann
von Großseifen zu 10 M . Geldstrafe ev. 2 Tage
gnis und Publikatwnsbefugnis im „Erzähler vom
oald" verurteilt.

II, 22. März . Unsere Stadt steht dieses Jahr
eichen der „Tagungen ". In nächster Woche beginnt
l der „Allgemeine Lehrerverein für den Regierungs-

j Wiesbaden". Mit ihm zusammen tagt der „Verein
-Förderung des Zeichenunterrichts im Regierungsbezirk
sbaden" und der „Organisten - und Kaniorenverein

eren Bezirk".
Nassau, 24. März . Der Fischereiverein für den

ngsbezirk Wiesbaden hielt dieser Tage in Weil-
^ seine Hauptversammlung ab, an der 118 Mitglieder
Interessenten teilnahmen . Dem Jahresbericht ist zu

lehmen, daß der Verein im abgelaufenen Geschäfts-
7 korporative und 314 ordentliche Mitglieder zählte,

r Hebung der Fischzucht in Rhein , Main und Lahn
n 2153,07 M . verausgabt . Für geschlossene Ge-
wurden 870,25 M . aufgewendet und zwar in 11
' er des Westerwaldes wurden zur probeweisen

aftung im Frühjahr 1909 an 249 Pfund zwei-
rige Karpfen mit einem Kostenaufwand von 370,20
isgesetzt. Ferner wurden 200 M . dem Landwirt
genbach in Merenberg und 300 M . dem Domänen-

r Meuer in Altenklosterhof bei Hachenburg bewilligt,
'ämien für Raubzeug wurden 28 M . und an Prä-
ür erfolgreiche Anzeige von Fischdieben 900 M.
gabt. In der Lahn wurde insgesamt in den letz-
Iahren für 3773 M . Fischbrut auSgesetzt. Für
me Gewässer wurden in dem gleichen Zeitraum

für Besetzen verausgabt , davon allein 2795 M.
des Westerwaldes . Damit will der Verein jetzt

>mß machen. Landrat Büchting teilte mit , daß sich
umburg ein Kreis -Fischereiverein gebildet hat , dem

40 Mitglieder beitraten und dessen Beiträge und
ittsgerder nur für Zwecke der Fischzucht Verwendung
" lallen. Der alte Vorstand wurde wiedergewählt.
F'scherel in der Lahn , die mit dem 1. April 1910

er wir^ soll auf weitere 9 Jahre für den Jahres-
^von 950 M . gepachtet werden, und zwar gilt als
' der Vorsitzende des Vereins.

Nab und fern.
fl Crine,s  Millionenschwindlers . In Ham-
'den Bebörb-nlmann Leo Salau , der schon wiederholt
Wien roar uns ;̂ ?06" Geldgeschäftein Berührung ge.

otts und R-E süchtig ist, sich des betrügerischen
worden ^^ 0^ ^ jŝ lg gemacht zu haben, ver-

tien oni verschiedene Leute um
w ÄnTÄ ^ ,000. 200 000 und 80 000 Mark

! bei | cmburob n „hrMön,en m ber  Hauptsache Grund-
lief) höheren Berlin , u. a. in Rixdorf, zu er»
cHauptaeschä̂ 5"^ v "erkaufte, als sie wert waren.

S«l<m M -Ä Mar/a ?nabm" ^ rUlÖQn ln ÖQmbuc9'

ichiekm ^ " ben nch nicht nur mrt großem
den, „!>̂ ? Erhm etwas unbehagliche Situation,

Juacn? » r̂nen phänonienalen Erfolg . Die
—. êitsbli.f-n den ganzen Abend um die beiden
iste Honig Bleuen und die Schmetterlinge
loren auchn^ nden Blumenkelche fliegen. Die Mädchen
«» Namen i7w IM  einzigen Tanz . Zwei Millionäre,
ft Klang hof-pr,0̂ aulerlkanischenGeschäftswelt einen
' .̂ uiwartuna"'»,̂ " die Erlaubnis , den Dan 'en
rikanjschen linS. Q* n 4U  dürfen ; das entspricht nach
digung zartemZungen  einer halboffiziellen An-
Wd verging mit ernsten Absichten. Der
üe dann wieoer Mädchen sicherlich zu rasch, und

^ wußten Wohnungen zurück-
wmt. Di"' w« , der schönste Traum für sie au8*
Ajen komiie ohTr r mit den demokratischen

„Bewei- g->"i<>sp̂ " ." Mmphierend verkündigen, daß sieH wenn man»- daß die Mädchen aus dem
von den Milieu bringt , sichupis von den v richllge ’Dcuieu bringt , sich

^ .Wrleri(f)eiben ® amen  der sich exklusiv nennenden
^ache dürften^ den mit dem prosaischen Ausgang
^ Namen beiden Millionäre mit dem klang-F Namen gewesen mciuionare mit dem klang-

lC Bitte um ai!tii !,tn re F £“n fann  aber wetten, daß
runickzixh 9 ^ Erlaubnis zur Courschneiderei
l Besuchs jetzfErden. " ur daß der Zweck des ge-llprüngiî , mehr so lauter sein dürfte, wie« « Bemchs jem ^ "atz der Zweck des ge-

>Ursprünglich an. L ^ rso  lauter sein dürfte, wie
sf * i tlece  Kehrieüe d-s ^a^ Erechtigt war . Und das
^ Bewertung eiaentü̂ - Experiments der Dame, beiwird, n.. " £?.e?tumlicherweiie nick>t in !3rn <ie ae-'" ewertung eioent.-.»»r-^ periinents der Dame,

wird, warum üsiî n̂ ^ brweise nicht in Frage «<.-
s ju  Wichen Mädchen des Arbeiter-

unnutzen L-cherzen hergeben.

Tnk° gnit ° -R y Cmi{ ^CS.
tof1 Dn«Ui-en  iageifern E " ber  französischen Riviera
pg r,"?. Tulgard- nenn^ ^ der angekommen. der sich
Babnb̂ ^ ENen Titels " '̂ ff trotz dieses Verhältnis-

empfangen ^ "au Spitzen der Behörden
NS *’ L ^ °nd ander? »Graf von Tulgard"
^ " -P ^ enn regie? »? . m  Gustav V., König von^ isi." Namen ende Monarchen sich unter einem

--̂ .uanü and-»-- t* X>' von Jtuiuuvw
.Wenn tegierenht m  Gustav V., König von
RMen in Monarchen sich unter einen,
tm  allgemeinen Emdenliste eintragen , so ge-" nur . um die Etikette eine Weile

O Im Streit aus dem Zug geworfen . Zu einer
Strafkammeroerhaudlung m Frankenthal (Pfalz ) gegen
einen Fabrikarbeiter aus Oppau wegen Körperverletzung
rua tv der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Keller aus Oppau
und ein dortiger Gastwirt geladen. Nach Beendigung des
Ternli .is kehrten die Betejligten mit der Bahn nach Oppau
zuruct, wo^ei eo zwischen, dem Angeklagten und dem er¬
wähnten Wirt sowie dem Keller zu einem ernsten Streit
kam. on desien VetlgUfe packte der Gastwirt den viel
kleineren und schwächeren Keller und warf ihn zum Ent¬
setzen der Mitreisenden zum f- hrendep Zuge hinaus.
Keller, der unter die Räder des Zuges kam, erlitt dabei
so schwere Verletzungen, daß ihm im Svital . wohin er
alsbald gebracht wurde, sofort ein Bein abgenommen
werden mußte. Der Täter wurde verhaftet.

o Gin totgeschlagener Dieb . In Keldenich in der
Nahe von Köln ertappten Bauern einen Keldenicher Ein-
wom-er beim Futterdiebst .chl. Sie fielen über den Mann
her und schlugen so l. nge mit Knüppeln auf ihn ein, bis
^ .^ ?lnen Geist aushauchte. Der Schädel war dem Ärmsten
völlig zertrümmert . Mehrere der rohen Burschen sind ver¬haftet ivorden.

o <' >er Ärnder . . . Generale . In der Armee ist neuer¬
dings d.e Beförderung des Obersten von Oidtmann,
Ko.iimanbe»ro de. Infanterie -Regiments Lübeck Sir. 162,
zum Generalmajor und Kommandeur der 81. Jnfanterie-
Brigade insofern deuierkenswert, als der Genannte unter
acht Brüdern , die sämtlich des Königs Rock getragen
haben, der vierte ist. der den hohen Dienstgrad eines
Generals erreicht Hai izae.  Gei 'erale der Infanterie,
einer Generalleuttiantl . In einer Faanlie gewiß ein sehrseltener Fall.

O Explosion beim H <uÜAv,sest. Als aus Anlaß de?
Hammelfestes in Tanger bieMcmonen einer Salutbatteri:
geladen werden sollten, exvlodierte das Puloermaga va.
Die bei der Ladung beschäftigten Soldaten wurden irr d--
Luft geschleudert. Vier sind ganz verkohlt. Drei liegen
im Sterben . Die in der Nähe belesenen Häuser wurden
stark beschädigt.

© Säiiferwah - „ ..nsijrc el im Schnellzug . Auf einem
Schnellzug der Baltia .vre- und Ohio-Badn grifi vor der
Station Wilminawii e n plötzlich wabnsinnig gewordener
jScurUeiiuolo den au und tolele ihn. Der üllg»
fuhrer, der dem Schaip .er beiitehen wollte, wurde eben¬
falls von dem Rasei.deil getötet. Der Aiörder blieb nun
Herr des Zuges , bis der Zug in Wiliningtoli ankam. Hier
fand man. daß es unmöglich war , ihn lebend gefangen zu
nehmen; er wurde daher schließlich von der Potizei durchsFenster erjchosjen.

s Tas Mann -Weib Tarnowska . Der italienische
Psychiater Morrelli erklärte privatim , die Untersuchung der
Tarnowska habe mertwürdige hysterische Erscheinungen
und eine krankhafte seelische Anlage festgestellt. Ihre Körper-
antagen weifen ein konirastreichesGemisch männlicher und
weiblicher Eigenschaften auf. deisen Eigentümlichteit üiirch
die vosterie noch gesteigert sei.

Lwerpool , 24. März . Hier brannte ein Baumwollen.
Lagerhaus nieder, über 12 000 Ballen verbrannten. DerSchaden betragt 600 000 Mark.

Petersburg , 24 März . Zehn Kilometer Telephonkabel
wurden abgeichmtten und gestohlen. Tausend hiefiae
Abonnenten sind ohne Tetevbonoerbinüung. 9

«agran (Nied.-Osterr.). 24 März. Durch Ervloston einer
Trockemrommel m einer Färberei wurden acht Personen
schwer verletzt.

Zara (Dalmatten). 24 März. Im Kanal von Zara
kenterte ein mit Landleuten oollbeietztes Bool. Drei
Männer und eine Frau fanden den Tod in den Wellen.

kuncke Ouges-Ofironik.
Eise», 24. März. Im Gas - und Wasserwerk der Firma

Kruvo wurde tur 3000 Atari Platin gestohlen.
®c“n*f urt  m E " “ ‘arä- Der Schauspieler HansMartvn vom Restdenz-Tbeaier verunglückte während der

Vorstellung io schwer, dag ei iosorl ins Krankenhaus geschafftwerden mutzte. '
Greiz. 24 März. Der Pfarrer Pfeiffer in Remptendorf

ist seu zwei Wochen verichwunden. Es ist nicht erklärlich,
aus welwem Grunde er sein Amt oerlaffen hall

Varis . 24 März. Im Grand Palais , wo zurzeit große
Blldermaisen wr die vevorstedenüe Frühjahrsausstelluug auf-
gehautt sind, wurde festgenellt, daß zwölf Bilder durch Atelier-
Mche zernort worden sind. Es hanüell sich offenbar um dieTal eines Geisteskranken.

Paris , 24 Atärz. Auf dem Bahngleis bei Domlaslr
Departement Ateurtb ei Mvielle) wurde die Leiche des
Bahnbeamlen Daudon aufgeiunüen. der anscheinend nn Zugeermordet und beraubt wurde. "

Hamm i. W., 25. März . Das hiesige Oberlandesgericht
hat das Wiederaufnahmeverfahren in dem bekannten
Meineidsprozeß Schröder und Genossen angeordnet.

Cuxhaven, 25. März. Seit Tagen herrscht hier starkes
Sturmwetter . In der Nordsee ging der deutsche Schooner
„Rudolf " verloren . Viele treibende Trümmer scheinen
von noch anderen Schiffsunfällen Kunde zu geben.

Berlin , 26. März . Wie es heißt, dürfte Theodore
Roosevelt während seines Berliner Aufenthaltes , einer
besonderen Einladung des Kaisers folgend, im König !.
Schlosse wohnen . Die einzige nichtfürstliche Persönlich,
keit, die in letzter Zeit in gleicher Weise geehrt wurde,
war Graf Zeppelin.

Konstanz, 25. März. Bei einem Zimmerbrand kam
hler der 80jährige Professor Peschier ums Leben.

Rom, 25. März . Der Aetna befindet sich seit einigen
Tagen in gefahrbringender Tätigkeit ; er wirst große
Lavamassen aus . Die Lava ist bereits zwölf Kilometer
vorgedrungen . Die Front des Lavastromes ist zwei Kilo¬
meter breit . Die Landbevölkerung flieht und bringt ihre
Habseligkeiten und ihr Vieh in Sicherheit . Die Ort¬
schaften Nicolosi und Belpasso sind schwer gefährdet.

Tanger , 25. März . Bei der Explosion des hiesigen
Pulvermagazins sind nach den letzten Feststellungen acht
maurische Artilleristen getötet und 14 schwer verletzt worden.

AddiS-Abeba, 25. März . Ueber die näheren Umstände,
unter denen sich die gewaltsame Absetzung der Kaiserin
Taitu vollzogen hat , wird berichtet: Die Häuptlinge der
Schoastämme ließen den Ras Tassama und andere Mit¬
glieder der Regierung schwören, in Uebereinstimmung
mit dem letzten Willen des Negus zu handeln und den
Rat und die Einmischung der Kaiserin vom gesamten
Regierungsgeschäft unbedingt fernzuhalten.

Newyork, 25 . März . Wie hiesige Blätter melden, er¬
hielt ein Freund des Polarreisenden Dr . Cook einen Brief,
daß dieser sehr krank und fast mittellos sei.

Hu8 dem 6ertcbt8laaL
§ 23 Wahlrechtsdemouftranteu verurteilt . Nach zwölf-

stuiwiger Verhandlung gegen die Hallenser Demonstranten
vom 13. Februar, wurden 23 Angeklagte zu zwei bis Uns
Wochen Gefängnis verurteilt. Unter den Verurtellten befand
sich der Redakteur des sozraldemotratischenVolksblattes in

4 Halle. Kasvareck. gegen den das Gericht auf eine Gefängnis-
strafe von zwei Wochen erkannte.

§ Um 5© Pfennig . . . et« Jahr Gefängnis . In Regens-
bürg wurde ein Soldat des 6. Bayr. Infanterieregiments,
der aus einem verschlossenen Svrnd in der Kaserne 50 Pfennig
entwendet batte, wegen Diebstabls im Rückfalle zum Straf-
mrntmum von einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Das zweite Quartal 1910 steht vor der Tür
deshalb bitten wir unsere auswärtigen Bezieher,
die Neubestellung auf den „Erzähler vom Wester¬
wald " sofort zu bewirken. Zur Bestellung benütze
man den auf der letzten Seite befindlichen Post-
Bestellzettel , der unfrankiert in jeden Postbriefkasten
geworfen werden kann.

abzustreisen. Wirksich undekmiitt zu vlerben, gelingt ihnen
selten. Auch König Eduard i ĉbr ja jetzt auf der Fremüen-
liste von Biarritz als »Herzog von Lancaster", aber
selbst der letzte Küchenjunge im Hotel des Pamis weiß,
wer der Herzog von Lancaiter in Wirklichkeit ist. Fast
alle europäischen Souveräne haben einen Inkognito -Namen.
König Ferdinand der Bulgaren z. B. pflegt sich „Gras
von Morany ", nach- einer schönen Besitzung, die er in
Ungarn hat, zu nennen. Nur Kaiser Wilhelm ll. ist seit
seiner Thronbesteigung niemals inkognito gereist. Als
Prinz dagegen hat er einige Jnkognilo -Fahrten unter¬
nommen, und eine dieier Fahrten führte ihn nach Paris.

Schillings künstlerisches GlaudeusbekennlniS . Der
eben verstorbene Bildhauer Prof . Schilling , der Schöpfer
des Niederwalddenkmals , legte sein künstlerisches Glaubens¬
bekenntnis einst in einem Trinkspruch nieder, den er
gelegentlich eines ibm zu Ebren gegebenen Banketts hielt
und in dem es unter anderem hieß:

„Willst du der Kunst dich widmen, merke,
Bei Künstlern handelt sich's um Werke.
Nicht um Gewinn und nicht um Ruhm,
Noch Anseh'n. noch Kunstkennertum.
Nein, was dem Künstler Gott geschenkt.
Das er ln Formen dichtet, denkt.
Das Glück zu schaffen, laß allein
Berus und höchster Lohn dir ieinl"

Wenn sich dus sock auch unsere heutigen Schaffenden,
na -oentlich die jüngeren unter ihnen, zur Richtschnur
machten.

iassung fc. » Lehrers und der Lehrerin omuugten , vre
ihnen unsympathisch sind. Die Schulbehörde kam den
Kindern entgegen und versprach die demnächstige Ver¬
setzung der beiden Lehrkräfte, doch die Schüler bestehen
auf sofortiger Entlassung und fahren fort, die Schule hart¬
näckig zu schwänzen.

a ® Versteigerung eines Stratzenbahnunternehmens.
Ste dritte Avenue-Straßenbahn in Newyork kam unter

sr>a !? mer‘ Eine ungeheure Menschenmenge wohnte
der Versteigerung bei. Jeder Bieter hatte 300 000 Dollar
Kautlon zu stellen; es fand sich aber nur ein Bieter ein,

uy bie  Eentral Trust Company die Kaution erlegte.
Er bot sur die Hauptlmien . Wagen und Gebäude, die

und die Lizenzen 26 Millionen Dollar , rund
Die versteigerte Straßenbahn wurde

ecb ci9rr fahren mit Pferdebetrieb eröffnê in den
neunziger Jahren mit elettrischer Unterleitung versehen,

SP er. hnlü m die Hände von Spekulanten, die sie zu:yrem Vorteil ausbeuteten.

© Ein englisches Grschcnk für Kaiser Wilhelm . Lord
Pembroke, den der Deutsche Kaiser bei seinem letzten
Aufenthalt in England kennen lernte, hat jetzt dem
Monarchen ein Dutzend Exemplare der italienischen
Zypressen übersandt, die in den Gärten von Wilton House,
dem Landsitz von Lord Pembroke, gezogen worden find.
Als Kaiser Wilhelm Wilton House besuchte, sprach er sein
Entzücken über die schönen Gartenanlagen und besonders
über die Zypressen und Zedern aus . Zur Erinnerung
daran hat Lord Pembroke dem Kaiser jetzt ein Dutzend
kleiner Zypresseubäumchen übersandt.

© Schülerstreik . Die Schüler der Gemeindeschulevon
Voilly sur Tholon im französischen Departement Yonne
inszei; erten einen Schulstreik. indem sie die fofortiac Ent-

Der arme Alüsterkasteugeist. Gastterte da einige
Wochen in dem schwäbischen Städtchen Burgau eine
Theatergesellschaft. Ihr muß es nicht gerade gut ge-
gangen sein, denn die letzte Nummer des dorttgen Lokal,
blattes bringt die folgende Anzeige: „Dem oerehrlichei,
Theaterpublikum hier zur Aufklärung, bezüglich des letzten
Theaterzettels , daß ich meinen berechttgten Souffleur¬
abschied aus Not deshalb früher nahm, da ich schon fünf
Tage lang mtt meiner Fa :,- üie wegen der geringen Teil«
nur gesottene Kartoffeln und Tee genoffen hatte, weil di«
Kosten alles verschlingen. Hochachtungsvoll! Josef Daiien-
riede, Souffleur ." — Ja . heller ist die Kunstl

— Zur deulfchen Anti -Alkoholbewegung. Der Allgemeine
Zenttatverband gegen den Alkoholismus hat berechnet, daß
die Anzahl der Abstinenten Deutschlands, die Anti-Alkohol-
oereinen angehören, im Jahre 1809 98 270 Erwachsene und
22 839 Jugendliche betrug. Die Zunahme gegenüber dem
Vorjahre macht bet den Erwachsenen 14 170. bei den Jugend¬
lichen etwa ein Drittel aus . Dazu wird mitgeteill, daß bei
dieser Auffteüung die zahlreichen Vegetariervereine, die Heils-
armee und andere Organisationen nicht berücksichtigt seien:
wären sie e8. so würde die Gesamtzahl der Abstinenten
Deutschlands mtt einer Viettelmillion eher zu »leüng als zu
hoch gegriffen lein. _



w Epangelisriter Kirdiendior Badienburg.I Am zweiten Osterleiertage 1911 abends81•> Ihr
* Konzert
Sj! im Saale des HotelWestend , Hachenburg,
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Nach dem Konzert
Tanzkränzchen.

Eintrittspreis : Nummerierter Platz 1 Mk.,
1. Platz 50 Pfg.

Die Musik wird vom Musikverein Hachen¬
burg ausgeführt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet er¬
gebenst ein Der Vorstand.
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St/
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Torfstreu und fflull
in ganzen und halben Ballen

Spelzspreu
sämtliche Dünger- und Futtermittel

loinie Roggen und Stroh
Königsberger Saatwicken und Erbsen

veseler Mck Llgowo-Saatbafer
in bekannter , guter Uuulitcit , hilliglt bei

Hermann Feix, Limburg(Lahn)
Telefon Nr . 207 . _

Prospekte und Preis¬
listen zu Diensten.

Fahrräder
MQTOR'ZWEII

Pari
GRAND|

Richard kaess,

TurnvereinVHachenburg.
Am Ostermontag:

notontTinnfahlTt übcr  Betzdorf. Wissen(Bahnfahrt 25 Pi '!.).
UoLöl lullllulll l Schönstein. Kroppacher Schweiz.Kroppach.

Abmarsch Punkt8 Uhr vom Bahnhof hier.
Die FamiliewAngehörigen können die Turnfahrer um

4 Uhr in Kroppach 'bei Heubel erwarten. Rückfahrt 5°
ab Inqelbach (20 Pfg .).

Herr Pfarrer Dr . Steyer hat, um den Turnfahrern
die T̂eilnahme zu ermöglichen, frenndlichst den Beginn
des Gottesdienstes am Montag auf 7 Uhr früh bestimmt, i
sodaß derselbe 710 beendet sein wird.

Wir bitten um recht zahlreiche Teilnahme an der Aurn- .
fahrt . Gäste sind herzlichst willkommen. Führer : Der
Turnwart . ver Curnrat des Curnvmins.

Zu den bevorstehenden Gesellenprüfnngen mache
ich die Vorsitzenden der Prüfungs -Ausschüsse aus - (
merksam , daß alle zur Priisung erforderlichen
Formulare bei nur abgeholt toerden können.

Friedrich Mies
Maurermeister in Hachenburg

und Beauftragter der Hand werkskammer Wiesbaden.

Zur Frühjahrssaat
offeriere:

1.  Frühhafer , hocherträgreich , widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware , per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kid ney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen , per Ztr . M.
Schneeglöckchen , Hilda , Böhms frühe
sehr empfehlenswerte , gesunde Sorten

per Ztr . ä M.
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjäh¬

rigen Anbauversuche per Ztr . M.
Up to date , Magnum bonum , feinste
Speisekartoffeln per Ztr . ä M.

DTef Ha« g K. Schneider.

Kochherd«
in großer Auswahl bis zu den feinsten Au

gußeiserne bandln
mit 5 Kochlöchern

jojo .t von 38 Mark H

Zum Magenschluß
gehört ein guter Käse und fürs Brot die

delikat schmeckende

Siegerin
oder

ftohra
die Elitemarken der Margarine - Industrie.
Hls Brotaufstrich von feinster Molkerei*

butter nicht zu unterscheiden.
Ueberall erhältlich1

Alleinige Fabrikanten: »
A . L. MOHR <5 . m. b. H.
rHJONR - BRHRENFELD.

Karl Fischer , Buor

Emplehlensoertm  Spritzenm ib:

ftupferDimoi
ä Pfund 60 Pfg.

Karl Dasbach, fiac

P *«fehren Sie «*'joPERinsi
KMm Rad o ^ neTadd l

' l musterhaftes deutsches Erzeugnis??
\von hervorragend schönem Bau, !
3modern,dauerhaftu.am billigsten«
iPrachtkefalog ,320 Seit iliuslt:auch iiberiX.^-̂ahrrad -ZuöehSr.Haiimaschinonusi-dP
Zv *—X Kinderwagen etc,gratis!̂ r ~iy5

5.50

5.—

4.50

4 —

SaalkartullVln.
Frühe Rosen und Kaiserkrone , Magnum bonum,
Industrie und Woltmann aus Moor- und Sandboden

in gesunder, ertragsreicher Ware offeriert billigst
Hermann Feix, bimburg(kakin) Telefon 297

Kaulen
ein Fahrrad , dann
lassen Sie sich nicht
h.rch billige Kataloge

| 1. verlockende Preise
blenden, denn was
billig erscheint , wirdimmer teuer.

Nehmen Sie das , ,seit8 Jahren bewährte unil preiswerte HeroiMad.
Zu haben bei dem Vertreter :

Heb. Dreyer , Fahrradhandlung, Hachenburg.

Großartige Auswahl inKmrkltt- und Jln$icM$kamn
Neu : Damenköpfe mit echtem Haar

Osterkarten,Hemmuniankarten,Minaatiinskarten
empsiehü billigst Heinrich Qrchey. hächenvurg . _

Hĉ chAm 4 . April
beginnt ein neuer

im Fliehen und leißzenpähen.
Anmeldungen rechtzeitig

eibeten.
Frau Louis Fuchs

Hachenburg.

Zum sofortigen Eintritt
suche einen kräftig , jungen
Mann als

Cebrlittg.
Joh. Pet. Bohle, Haehenburg

Kolonialwaren- und Wein¬
handlung.

Schöne Wc
3 Zimmer und
vermieten bei
Hachenburg, Cobb

steiraten
oermitt . m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herren u. Damen
jed. Standes . Bedinaungen geg.
Einsendung von 1 Mk. in Brief¬
marken. Adr. K. BetzdorBSg .,
Postschließfach35.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für das 2. Quartal 1910 — den Monat

bestellt
Herr . in.

(Lrem-
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in
Bezugs¬

zeit Bezug,JL
ö-U Oftq des

BestellM gelbes

i krrädler vom Äesterwabl hachrndurg 7*
Vl2

1 5«
50

42
14

5500
not . begl.Zeuguissev.Ärzten
und Privaten beweisen, daß

liKaisersi
Brust-Karamellen

mit den drei rannen

große schöne ö-
Wohnung uebji
Zubehör tn ein
Hause in Had
erfragen in deri
d. Bl.

Schön möblier
an der HauplM
vermieten. Zu f
Geschäftsstelle d.

Dienftl
• • • • Mädchen und

und besorgt
^ . . _ _ __ Krämer , Steiw
Personen.' unt. Verschwiegenh . ;öOlf (Sieg ).
Bedingungen gegen 50 Pfg. in i _ 1_ .—
Briefmarken. Adr. h . Betzdorf-
Sieg. Postschließfach 35.

Transportable
Baus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk

1

Obige Jt  . J  sind heute richtig bezahlt

den 19

Postannahme.

Beik-rkeit.Uertchleimung,Ka¬
tarr!),Krampi-u.Keuchhusten

am besten beseitigen.
Paket 2ä  Pfg ., Dose oO Pfg.
KaUcr’s Puts»€xtrakt

Flasche 90 Pfg.
Best, seinschmeckenü. Malz -Extrakt.
0»tir Unged-Icuet«eile raräclt.

Beides zu haben bei:öuft.niermann in Bachenburg.
Robert neidbardt in Böhr.
Hlex. öerbarz in Böbr.
Cudw. üungblutb in Brenz-
bauten.

szum 1. April <j<]
, Frau Rob.
Central-Hotel, ß

WU§
Buchdriickem

Bas Brod wird direkt auf dem
Herd , also ohne Blech gebacken.

Warenhaus S. Rosenau
Hachenburg.

■§>Gummiisaren

Zigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preise» jjj
Th. Kirchhübel, Hachenlung.4

viele hervorragende Neuheiten,
ärztlich empfohlen, pro .'lisch be¬
wahrt , behördlich geprüft und
tausendfach bewährt . Jllustr
siiitaloq gratis und franko,

verschl. Porto 20 Pfg.
5anUst5bau5v. Tr. Schneider,
Ballea. Zwingerstr. 4/

Huf cri»
(rrftfj

Solei-.
1 Jahr Garant
Anzahlung -

Uch
BeiBarzahluNg^

>L . Nosenaa,«
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